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^  131. Mittwoch den 7. Juni 1893. XI. Jah r« .

' Die soziakdemokratische WahkSewegimg
ist eine äußerst rege. Z um  ersten M ale treten die strafforgani- 
strten Gewerkschasisvereine auf und halten Versammlungen über 
Versammlungen a b ; auch die fü r die Landagitation  gegründeten 
landSmannschaftlichen Vereinigungen entfalten eine rege T h ä tig ­
keit. Außerdem verfügt die foztaldemokratische P arte ile itung  
über eine geradezu unerschöpfliche Kasse, welcher beizusteuern sich 
alle Retchsfetnde im I n -  und A uslande zusammenfinden.

U nter solchen Umständen wird es nicht W under nehmen 
dürfen, wenn allgemein ein weiterer nicht unerheblicher S tim m en ­
zuwachs fü r die Soztaldemokratie insbesondere in Industrie - 
bezirken befürchtet wird. Die freisinnige Presse schlägt heute 
schon voll Bew underung über die Rührigkeit der konkurrirenden 
Sozialdemokratie die Hände über dem Kopfe zusammen. Auf 
drei M illionen (!) S tim m en  wird in jenen Kreisen das sozial- 
demokratische W ahlergebniß bereits taxirt. W ill der Freisinn den 
sozialdemokratischen Agitatoren durch solche ü b e r s c h w e n g l i c h e  
Darstellungen erst noch besonderen M uth  machen?

Fast scheint es so; denn gleichzeitig liefert der Freisinn den 
Sozialdem okratin das werthvollste A gitationsm aterial. Beachtens- 
werth ist in dieser Beziehung ein Artikel der „Vosfischen Z tg ." . 
Dieses O rgan , das vor garnicht langer Zeit allen Ernstes be­
hauptet hatte, die Sozialdemokratie sei durch die „großen" 
Reden des H errn  Eugen Richter „vernichtet", kann die 
„Rührigkeit" und „Opferwilligkeit" der Sozialdemokratie und 
deren voraussichtliche Erfolge gar nicht genug loben. Zugleich 
aber macht das B la tt  die sozialdemokratischen Agitatoren 
auf einige anscheinend bisher übersehene Sächelchen aufmerk­
sam, die sich sehr gut zur demagogischen Fruktifizirung eignen 
könnten.

„M an  rühm t — so heißt es in der „Vosfischen Z eitung" 
—  der S teuerreform  des H errn M iguel Großartigkeit und 
G en ialitä t nach. Aber diese S teuerreform  enthält für einen 
großen (?) T heil des B ürgerthum s nichts a ls  eine S te u e r­
erhöhung". Ferner erinnert das genannte freisinnige B la tt die 
Sozialdem okraten an  die E inführung  der Hoftracht und macht 
einige Bemerkungen über Kundgebungen unseres Kaisers, die 
sich in  einem „auch" monarchischen B la tte  mindestens sonderbar 
ausnehm en.

Dergleichen Winke verstehen die Sozialdemokraten auf das 
Beste auszunutzen, und darum  hat die „Vosfische Z tg ."  ganz 
Recht, wenn sie schreibt: „Verdienst oder Schuld an  diesem
(voraussichtlich die sozialdemokratischen S tim m en  verdoppelnden) 
Ergebnisse ist freilich n u r  1 h e i l w e i s e  der (sozialdemokrati­
schen) P a r te i  und ihrer Leiter beizumesien". D as Hauptverdienst 
tragen thatsächlich die „ K ä r r n e  r " ,  die Freifinnigen, und 
dieses Verdienst wird denn auch von sozialdemokratischer S e ite  
unverholen anerkannt.

W as aber die „ungeheure" Anzahl der diesmaligen sozial­
demokratischen K andidaturen betrifft, so wird der Umstand völlig 
übersehen, daß schon im Ja h re  1890  von S e iten  der S ozial- 
demokratte die gleiche Anzahl von Wahlkreisen wie diesm al durch 
eigne K andidaturen belegt worden ist. Dieser Umstand bewirkte 
ja eben den großen damaligen S tim m enzuw achs! W enn heute 
bte Freifinnigen den Sozialdemokraten eine verdoppelte S tim m en- 
iahl in Aussicht stellen, so müssen fie annehmen, daß in den

Wahlkreisen sich die bisherige sozialdemokratische S tim m enzahl 
verdoppelte. I n  freisinnigen Wahlkreisen ist ein solches Re­
sultat wohl wahrscheinlich, auch in ländlichen Bezirken hat die 
Soztaldemokratie hin und wieder m it Hilfe des F reisinns 
T e rra in  erobert. Allein bange lassen sich deshalb die Konser- 

1 vativen noch nicht machen! W enn j e d e r  k o n s e r v a t i v e  
! M a n n  seine Schuldigkeit thu t, dann wird der sozialdemokrati- 
! sche W ahlersolg sich weit bescheidner ausnehm en, a ls  ihn die 
 ̂ „V ernichtet" der Sozialdemokratie voraussagen.

Aolitische Tagesschau.
W ie die „Deutschen Nachrichten" au s guter Quelle erfahren,

! hat der K a i s e r  zu mehreren hervorragenden D iplom aten ge- 
j äußert, daß er fich gegen die hervortretende Id e e  einer Beschrän­

kung des W a h l r e c h t -  ganz e n t s c h i e d e n  a b l e h n e n d  
verhalten.

Anläßlich des am S o n n ta g  in Offenburg stattgehabten Ver- 
bandstages des badischen M ilitärverein  - Verbandes hielt der 
G r o ß h e r z o g  v o n  B a d e n  eine p o l i t i s c h e  A n ­
s p r a c h e  an die nach vielen Tausenden zählenden ehemaligen 

! S o ldaten . D a  eine jüngst in Heidelberg gehaltene Ansprache zu 
M ißdeutungen A nlaß gegeben, habe er vorgezogen, schriftlich 
seine Anficht niederzulegen. Um au s der jetzigen V erw irrung der 
Anschauungen herauszukommen, sei der gerade Weg der beste.

! B ei der bevorstehenden W ahl handle es fich um die Verständi­
gung über die genügende Verstärkung des deutschen Heeres an- 

! gefichtS der jetzt stärkeren Gegner. D er einstige große Feldherr, 
! Erzherzog Karl von Oesterreich, sagte, Regenten hätten die Auf­

gabe, alle möglichen Kräfte bei Ausbruch des Krieges aufzu­
bieten, um eine baldige Entscheidung herbeizuführen, denn Krieg 
sei fü r «ine N ation  das größte Uebel. D er große Zweck sei n u r 
durch große Anstrengungen erreichbar, aber groß sei die B e­
lohnung im D ank des V aterlandes, der Achtung der Zeitgenossen 
und der Nachwelt, im  Selbstgefühl durch Kraftbewußtsein er­
zeugt. Gehen S ie  den geraden Weg der Ehre, wählen S ie  
n u r solche M änner, welche die Macht des deutschen Reiches 
höher halten a ls  den Parteigeist, und die in  der M ilitärvorlage 
den Weg erkennen, Deutschland vor Dem üthigung zu bewahren. 
—  D er Großherzog beantragte sodann die Absenkung folgenden 
T elegram m s an  S e . M ajestät den Kaiser: „Ew. M ajestät hul­
digen in treuer Hingebung die V ertreter aller G aue des badi- 
schcn M ilitärvereins - V erbandes, die zahlreich versammelten 
Kriegerveretne und das VerbandSpräfidium. Als Protektor der­
selben bringe ich Ew. M ajestät die Versicherung unserer freu­
digen Bereitschaft, fü r des Reiches W ohl und Sicherung einzu­
treten, wenn der Kaiser zu den W affen rufen sollte. M it drei­
fachem H urrah  bekräftigen w ir das Gelöbntß der T reue  zum 
Kaiser und der Liebe zum V aterland". M inutenlanger tosender 
Beifall folgte der Verlesung des Telegram m s.

E tw a 100 Ju d en  aller Gesellschaftsklassen B erlin s hatten 
fich auf besondere E inladung Ende voriger Woche zusammenge­
funden, um über die praktischen M itte l zu berathen, die geeignet 
w ären, dem in  Anwachsen begriffenen A n t i s e m i t i s m u s  
wirksamer, als bis jetzt geschehen, entgegenzutreten. E s wurde 
betont, daß m an fich auf die liberale Presse in dieser Hinsicht 
nicht verlassen könnte und daß die verschiedenen Vereine zur Ab­

wehr des A ntisem itism us m it ihrer A gitation meist n u r jüdische 
Kreise beeinflussen, womit wenig genützt sei. Vertheilung von 
Flugschriften und Broschüren werde dem A ntisem itism us wenig 
Abbruch thun. W as vor allem Noth thue, sei die B egründung 
einer Zentralstelle, bei welcher jeder J s ra e l i t  über etwaige U n­
bill, über Schädigungen, die ihm von antisemitischer S e ite  zu­
gefügt werden, und über Zurücksetzungen, die er aus konfessio­
nellen G ründen zu erleiden habe, Beschwerde führen könne in 
der Gewißheit, Schutz und G enugthuung zu finden. A ls O rgan  
dieser Zentralstelle wolle m an eine täglich erscheinende Zeitung 
gründen. D er D urchführung dieses P la n e s  aber stellten fich zur 
Zeit noch gewisse Schwierigkeiten entgegen. — W as den Ju den  
vor allem Noth thut, bemerkt hierzu das „V olk", ist Selbster­
kenntniß und Arbeit an  sich selbst; davon aber sind fie, wie aus 
obiger M ittheilung hervorgeht, heute noch so weit wie möglich 
entfernt.

Schier unglaublich ist es, w as die in Neustadt a. d. H aardt 
erscheinende „Neue B üger-Z tg." , welche durch Parteibeschluß 
zum l e i t e n d e n  O r g a n  d e r  „ f r e i s i n n t g e n V o l k s -  
p a r t e i "  i n  d e r  P f a l z  erhoben worden ist, dieser T age 
leistete. D as B la tt schildert die P reußen  a ls  ganz verkommene, 
geistig und körperlich verkrüppelte Subjekte, die phlegmatisch sich 
unter die Knute des L andraths beugen. I n  Süddeutschland da­
gegen habe m an Tem peram ent. Und dann fährt dieses leitende 
freisinnige O rgan  der P fa lz  fo rt: „W o soll auch in P reuß en , 
dessen Bevölkerung zu ^/, von Kartoffeln, Schnaps und ange­
faulten H eringen lebt, theilweise auch von der Jauche des K au­
tabaks, das T em peram ent herkommen?" Die Herren Baumbach, 
Virchow, Richter rc. mögen ja  an derartigen Folgewirkungen 
ihrer inneren und ausw ärtigen „P o litik" viel „F reude" erleben; 
wer aber nicht durch die Fesseln des Parteizw angs geknebelt ist, 
wird kaum der M einung sein, daß jene „P o litik"  und ihre 
W irkungen dem W ohle des V aterlandes förderlich find.

D er sozialdemokratische „V o rw ärts"  veröffentlicht ein R und­
schreiben des W ahlagttationsausschusses des B erliner f o r t ­
s c h r i t t l i c h e n  V e r e i n s  „ W a l d e c k "  an  die Chefs der 
größeren (jüdischen) Geschäfte m it der B itte , ihm zum W ahllage 
„eine möglichst große Anzahl von H erren Ih re s  P ersonals als 
Hilfskräfte gütigst zur Verfügung zu stellen. I n  Anbetracht der 
außerordentlichen Wichtigkeit der diesmaligen W ahlen dürfen w ir 
wohl auf E rfüllung unserer B itte  hoffen, und da w ir es auch 
diesmal übernom men haben, die freisinnigen Hilfskräfte zu 
sammeln und in geeigneter Weise zu vertheilen, so bitten w ir, 
u n s  möglichst recht baldige Zusage mit Angabe der Z eit und 
der Nam en der betreffenden Herren zukommen lassen zu wollen." 
Dazu bemerkt das sozialdemokratische O rg a n : „ M a n  sieht, wie 
das P ersonal der U nternehmer von den „freisinnigen" Fort- 
schrittlern geradezu a ls  willenlose W aaren  derselben angesehen 
wird. Und das schreit noch über T y ran ne i des Junkerthum s."

Z u  den H a n d e l s v e r t r a g s - V e r h a n d l u n g e n  
z w i s c h e n  O e s t e r r e i c h - U n g a r n  u n d  R u m ä n i e n  
wird aus Budapest geschrieben: E s ist eine ausgemachte Sache, 
daß die Absicht, einen förmlichen T arifvertrag  abzuschließen, ge­
scheitert ist. D a s  hauptsächlichste H inderniß, das am schwersten 
in die Wagschale fiel, bildeten bei den V erhandlungen die Vteh- 
und die Holzzölle. Ueber diese eine Verständigung zu erzielen.

Der neue Stern.
Roman von W. B re s a .

------------------ (Alle Rechte vorbehalten.)
(32. Fortsetzung.)

Leider konnte die F ah rt nicht gleich weiter gehen; Franzek 
mußte noch einen S tra n g  einschnallen. D a s  benutzte Le Fleuve, 
um  Gotzkow schnell den letzten zu geben.

„H aben wohl in Birkholz Abschied genommen? S o ll ich 
vielleicht noch Empfehlungen bestellen? W erde mich morgen den 
D am en a ls  treuer Nachbar p räsenttren".

Auch das noch. Fritz knirschte in ohnmächtiger W uth.
„F ah r z u !" wetterte er gegen den Kutscher, welcher in  seiner 

D um m heit noch extra w artete, bis der H err drüben ausgesprochen 
hatte.

Nach kurzer Zeit w aren die Schlitten außer gegenseitiger 
H örw eite; dennoch vermeinte Fritz imm er wieder Le Fleuve'S 
S tim m e zu vernehmen, m it der er höhnend seinen Besuch in  
Birkholz ankündigte. Dieser Mensch wollte fich jetzt frech und 
unbefangen dem geliebten Mädchen nähern , m it seiner Z ud ring ­
lichkeit fie belästigen, m it seinen gemeinen Augen betrachten? 
Em pörend! —

Fritz wollte morgen gleich brieflich seine B ra u t b itten , Le 
Fleuve'S Besuch abweisen zu lassen. —  Aber nein, wie sähe das 
aus, beinahe wie Eifersucht. —  Eifersüchtig auf diesen Row dy, ! 
lächerlich. —  Valeska wird fich ihn ganz von selbst fernhalten, ! 
zumal sie die Anficht ihres Verlobten kennt. D am it S e la .

Doch merkwürdig. Alle Selbstbeschwichtigung vermochte das 
dumpfe Unbehagen, das fich n un  einm al seiner bemächtigt hatte, 
nicht abzutödten. E s fehlte in der dunklen Nacht an  äußerer 
Ablenkung und die vertriebenen Gedankengespenster kehrten stets 
wieder zurück, um ihr häßliches Gaukelspiel zu erneuern. B ilder 
tanzten. S tim m en  flüsterten ; deutlich sah Fritz im Geiste, wie 
Le Fleuve an  jenem B allabend m it höhnendem Blick ihm seine ! 
W ally entführte. Und tief innerlich fragte irgend etwas ganz, ! 
ganz leise —  ja , w as denn?

Ach, U nfinn. —  Fritz ließ den dummen Gedanken garnicht 
erst auskommen. —  D er Aerger im dunklen macht einen halb­
verrückt. O  pfui, wenn Valeska das wüßte. Schäme Dich, Fritz. 
Schon der Schatten eines Zweifels an  Deinem  H eiligthum  ist 
tausendfache S ünde .

Noch viel schlechter wäre Fritz ob seines Zweifels fich vor­
gekommen, hätte er gesehen, in welcher Verfassung Valeska am 
nächsten M orgen zum Kaffee erschien.

S ie  w ar zum Erschrecken bleich, tiefe Ringe lagen unter 
den vom Thränensalz entzündeten Augen.

M it stummem G ruß  setzte fie sich zu den alten D am en, 
welche äußerlich m it gleich besorgten Blicken, aber grundverschie­
denen Gedanken in  W ally 's blasses Gesicht schauten.

Diese rührte kaum ihr Frühstück an  und zog sich alsbald  
wieder auf ihr Stübchen zurück, wo fie fich vor Gotzkow's B ild  
niederließ, welches fie m it unzähligen Küssen bedeckte. !

„Ach G o tt" , jamm erte T an te  A urelie, a ls  ihr Nichtchen das ! 
Speisezimmer verlassen hatte, „es giebt doch wirklich keine reinen ! 
Freuden auf der W elt. W ie glücklich könnte das liebe Kind 
sein, wenn die traurige Geschichte m it B ru no  nicht dazwischen 
gekommen wäre. S ie  liebt ihren Fritz doch unbeschreiblich".

„ S ie  liebt ihn viel zu stürmisch", entgegnete F ra u  Hanstein 
m it bedenklichem Kopfschütteln. „ D a rin  ähnelt fie meinem ver­
storbenen M ann . Alles kocht imm er gleich über, und wenn nach- ! 
her das Feuer erloschen, ist auch der Kessel leer. B ei kühlerer ! 
T em peratu r hätte manches längeren Bestand. Ich  halte diese ! 
T renn un g  und P rü fu n g  für W ally für sehr nützlich. —  Freilich, ! 
ihr jetziger Kummer schmerzt mich ja  auch", setzte fie zur Ab- 
schwächung hinzu, a ls  fie in  den Augen ihrer Schwester den ! 
V orw urf der Hartherzigkeit erkannte.

Valeska wäre außer fich gewesen, hätte fie die W orte ihrer ! 
M utter vernommen. i

W ie konnte überhaupt jemand glauben, daß ihre Liebe einer 
P rü fu n g  bedürfe.

Wirklich, wer fie jetzt in ihrem Zim m er sah, mußte ihre 
M utter zum mindesten der Schwarzseherei anschuldigen.

D a  saß die arm e verlassene B ra u t ,  das Herz voll S e h n ­
sucht, verliest in den seelischen Verkehr m it ihrem Geliebten. 
S e in  von B lum en umgebenes B ild  stand vor ihr, daneben lag 
aufgeschlagen die schöne Predigtsam m lung von Beyschlag, welche 
er ihr einst geschenkt hatte. S o  manches, was er ihr gesagt, 
fand fie in  jenem Buch wieder, und hatte fie es gelesen, dann 
blickte fie lange, lange zurück in sein liebes, treues Gesicht, wie 
in der E rw artung , daß seine Augen fich bewegen, sein M und 
fich öffnen würde.

„Valeska, was D u da treibst, ist Götzendienst. S telle das 
j B ild  fort und festige Dich erst im G lauben. Bauest D u ihn 
; auf Deine menschliche Liebe, dann stürzt er einst m it dieser zu­

sammen. Stellst D u  aber die Liebe auf den G lauben, dann hat 
fie Bestand und die T reue  wird ihr V erbündeter".

Ach, niem and sagte e« i h r ! Und das arme Weltkind wähnte 
sein bestes zu t h u n . - - - - - - -

„E in  B rief von Fritz".
Dieser Ju b e lru f  stimmte das ganze H aus um , a ls  Valeska 

am andern T age ein Schreiben von Gotzkow's H and neben ihrer 
Kaffeetasse erblickte.

M it Gedankenschnelle riß fie das Couvert auseinander und 
überflog strahlenden Blicks die lieben Zeilen.

„Fritz läßt Euch beide vielm als g rüßen", berichtete fie 
am Schluß ihrer Lektüre. „ E r ist gestern Abend von K. ab­
gereist". —

Und nun  begann das Antwortschreiben. Im m e r ein Bogen nach 
dem andern. Eigentlich stand auf jedem dasselbe, n u r  jedesmal 
in  anderen V ariationen. W ie lieb fie ihn habe, fich nach ihm 
sehne, die T age bis zum Wiedersehen zähle und w as sonst noch 
Verliebte zu schreiben pflegen, kurz, das ganze Herz wurde auf 
dem P a p ie r  ausgeschüttet.

(Fortsetzung folgt).



erwies sich als unmöglich. M an beschränkt sich infolge dessen 
darauf, lediglich einen Meistbegünstigungsvertrag abzuschließen, 
und auch dieser w ird nicht auf eine lange Dauer vereinbart, 
sondern es ist beiden Vertragschließenden das Recht einer ein­
jährigen Kündigung vorbehalten. F ü r Deutschland ist ferner be- 
merkenswerth, daß Oesterreich-Ungarn durch den Meistbegünstt- 
gungsvertrag nicht ungünstiger behandelt werden kann als Deutsch­
land. Was das letztere m it seinem Handelsvertrag m it Rumä­
nien erzielte, kommt somit auch Oesterreich-Ungarn zu Gute. 
Der formelle Abschluß des österreich-ungarisch-rumänischen Meist­
begünstigungsvertrages w ird in  der allernächsten Zeit statt­
finden.

Der H e e r e s - A u s s c h u ß  d e r  u n g a r i s c h e n  D e ­
l e g a t i o n  beendete die Generaldebatte des HeeresordinariumS. 
Im  Laufe derselben betonte der Kriegsminister die schon im  
Frieden nothwendige Ausgestaltung der Kadres, w ofür die ge­
forderte Offiziere bestimmt seien, und rechtfertigte die Vermeh­
rung der Stabsoffiziere und Generäle m it einem plötzlich ein­
tretenden Mehrbedarf im Kriegsfalle.

I n  F r a n k r e i c h  scheint die Wahlbewegung den ehemali­
gen M in ister des In n e rn  C o n s t a n S , wieder ans Ruder b rin ­
gen zu sollen. Seine Programmrede am Sonnabend zu T ou ­
louse schenkt die gesammte Presse Frankreichs die größte Beach­
tung und legt ih r die größte Bedeutung bei. Constans führte 
in  seiner Programmrede aus, die Republik müsse jetzt in  die 
Organisationsperiode eintreten. D ie Arbeiter müssen das Eigen­
thum mehren, nicht zerstören. Ersparnisse seien nöthig zur G rund­
legung einer Arbeiterpenfionskafle. Nach dem Jahre 1870 sei 
Frankreich durch die Republik wieder aufgerichtet. Frankreich 
wolle seiner K ra ft sich nur bedienen, um im  In n e rn  allen die 
W ohlfahrt, nach Außen den Frieden zu sichern unter völliger 
W ahrung seiner Rechte, welchen er bei allen und überall Achtung 
verschaffen werde.

Der s p a n i s c h e  M i n i s t e r r a t h  beschloß, anläßlich der 
Budgetberathung die Vertrauensfrage zu stellen. Der Kriegs­
minister und der Marineminister brachten Vorlagen ein, wonach 
die Präsenzstärke der aktiven Landarmee auf 80 000, der M arine 
auf 7000 M ann festgesetzt w ird.

Der Generalgouverneur von Jndo China, Laneffan, meldet 
in  einer Depesche nach P a ris , daß die S i a m e s e n  den Posten 
von Cammon geräumt hätten. Es sei dies der wichtigste Posten 
von allen, welche die Siamesen im nördlichen Anam errichtet 
hatten.

Deutsches -peich.
Berlin, 5. J u n i 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing am Sonntag im könig­
lichen Schlöffe zu B e rlin  den bisherigen amerikanischen Gesandten 
am hiesigen Hofe, Herrn W illiam  W alter Phelps, zur Ueber- 
reichung seines Abberufungsschreibens in  einer besonderen Ab- 
schiedSaudtenz, sowie unmittelbar daraus dessen Nachfolger, den 
neuernannte» amerikanischen Gesandten General Runyon, welcher 
dem Kaiser sein Beglaubigungsschreiben überreichte. Z u r kaiser­
lichen Frühjiückstafel waren der G ra f von T u r in , der P rinz 
Leopold von Bayern, sowie der Herzog und die Herzogin Friedrich 
Ferdinand von Schleswig-Holstein u. s. w. geladen. Darauf 
unternahm der Kaiser m it seinem Gaste eine Spazierfahrt in  die 
Umgegend. Am Abend besuchten die Majestäten m it ihren Gästen 
die Vorstellung im Opernhause. M it  dem Zuge um 11 Uhr 
kehrten die kaiserlichen Majestäten von B e rlin  nach Potsdam 
zurück. Am Montag Morgen unternahm der Kaiser zunächst 
einen Spazierritt in  die Umgegend von Potsdam und ließ sich 
dann die regelmäßigen Vortrüge halten.

—  Die Anwesenheit des Kaisers bei der am 25. und 26. 
J u n i in  Grünau stattfindenden internationalen Ruderregatta 
w ird  nach dem „B e rl. Tagebl." in  Wassersportkreisen als wahr­
scheinlich angenommen. Bekanntlich bringt der Monarch dem 
Wassersport großes Interesse entgegen, und hat dies erst neuer­
dings wieder in  der S tiftung  eines Käferpreises fü r S te ttin  
Ausdruck gefunden. Bereits vor zwei Jahren hatte Kaiser W il­
helm sein Erscheinen zur Regatta in Grünau in  Aussicht gestellt, 
doch verhinderte die Ungunst der W itterung in  den letzten Augen­
blicken die Ausführung des Planes.

— D ie Kaiserin Friedrich hat am Montag Vorm ittag von 
Kronberg au» die Reise nach Griechenland angetreten.

—  P rinz Albrecht hat m it seiner Gemahlin und seinem 
jüngsten Sohne B e rlin  wieder verlassen und sich nach Schloß 
Kamen; begeben. Herzog Albrecht von Württemberg und Herzog 
Friedrich Eugen von Württemberg find am Sonntag nach S tu tt­
gart und P rinz Leopold von Bayern zunächst nach Halberstadt 
wieder abgereist.

—  Von den hohen Gästen des Kaisers ist P rinz Friedrich 
August von Sachsen an einem MasernauSschlag erkrankt, der 
aber nach den ärztlichen Bulletins zu urtheilen, bald beseitigt 
sein dürfte. Der italienische Gast, G ra f v. T u r in , bleibt wahr­
scheinlich noch die ganze Woche in B e rlin , um den Kavallerie- 
Uebungen der Garnisonen zu B e rlin  und Potsdam beizu­
wohnen. —  Am nächsten Donnerstag w ird die Kronprinzessin- 
W ittw e Stephanie (von Oesterreich) zu Besuch am kaiserlichen 
Hofe erwartet.

—  P rinz V iktor von Ita lie n , G ra f von T u r in , begleitete 
am Montag Nachmittag den Kaiser auf dem kaiserlichen Dampfer 
von der Matrosenstation aus nach Spandau. Während der 
nächsten Tage w ird P rinz V iktor von I ta lie n  den Kavallerie- 
befichtigungen bei B e rlin  und Potsdam beiwohnen und sodann 
B erlin  am Sonnabend wieder verlassen.

—  Am Montag Vorm ittag ist in  Rotteuburg der Bischof 
Hefele an den Folgen eines Schlaganfalles gestorben.

—  Der Bundesrath faßte in  der am 2. ds. unter dem 
Vorsitz des Vizepräsidenten des Staatsministeriums, S taa ts­
sekretärs des In n e rn  D r. von Bötticher abgehaltenen P lenar­
sitzung über mehrere Gesuche in Zoll- und Steuerangelegen­
heiten sowie über zwei Eingaben, betreffend die Ausführung 
des Jnvaltd itätS- und Altersversicherungsgesetzes, Beschluß. D ie 
Vorlage, betreffend die auf der internationalen SanttätSkonferenz 
zu Dresden am 15. A p ril d. I .  unterzeichnete Uebereinkunft, 
wurde dem Ausschuffe fü r Handel und Verkehr zur Vorberathung 
überwiesen.

—  Der Kriegsminister hat der „Weserztg." zufolge im 
Verein m it dem M inister des In n e rn  angeordnet, daß das im 
M onat J u n i stattfindende Oberersatzgeschäft am Wahltage und 
den zwei bis drei der W ahl vorhergehenden Tagen und ebenso

an den fü r die Nachwahlen in  Aussicht genommenen Tagen und 
den vorhergehenden ausfallen oder verschoben werden soll.

—  I n  Bezug auf die telegraphischen Meldungen über die 
Wahlergebnisse der am 15. d. M ts . stattfindenden Reichstags­
wahlen hat das Reichspostamt verfügt, daß, wie bei den früheren 
gleichartigen Anlässen, auch diesmal wieder sämmtliche Telegraphen­
anstalten, welche bet der Beförderung von Wahltelegrammen be- 
theilig t find, sowohl am Tage der Wahlen, wie auch am Tage 
der Erm itte lung des endgiltigen Wahlergebnisses bis zehn Uhr 
Abends, erforderlichenfalls bis zur geschehenen Abtelegraphirung 
der Wahltelegramme in  Dienst zu bleiben haben. Gleichzeitig 
w ird in Beziehung auf die amtlichen Wahltelegramme darauf 
aufmerksam gemacht, daß fü r diese nicht die in den einzelnen 
Wahllokalen abgegebene Sttmmenzahl, sondern das Gesammt- 
ergebniß in den betreffenden Wahlkreisen, und zwar nach der 
von den Wahlkommissaren bewirkten Zusammenstellung in Betracht 
kommt. Bezüglich der Empfänger der Wahltelegramme sollen 
die Angäben der Wahlkommissarien maßgebend sein; doch sind 
die betreffenden Telegramme an das Reichsamt des In n e rn  ge­
genüber den anderen gebührenfreien Wahldepeschen m it Vorrang 
zu befördern. Diele Bestimmungen gelten auch gleichzeitig fü r 
die später erfolgenden Nachwahlen.

—  D er freikonservatioe Landtagsabgeordnete Barth  ist gestern 
plötzlich in  Merseburg gestorben.

—  Der Vorstand des „Konservativen Vereins fü r Hessen 
und Waldeck" fordert als Gegenleistung fü r den Verzicht der 
Antisemiten auf eine Kandidatur im Wahlkreise Kassel-M el- 
sungen, die Gesinnungsgenossen im Wahlkreise Ziegenhain- 
Fritzlar auf, fü r Liebermann von Sonnenberg zu stimmen, 
der fü r die M tlitä rvorlage wie auch fü r die Forderungen des 
Bundes der Landwirthe in  vollem Umfange eintreten werde.

—  Entgegen der neulich von uns wiedergegebenen M e l­
dung der „S taatsbürger-Z tg .", daß Rechtsanwalt Hertw ig die 
Kandidatur im  5. Berliner ReichStagSwahlkreise zurückgezogen 
habe, w ird der „S taa tsb .-Z tg ." nun vom Vorstände des W ahl­
komitees reichstreuer Wähler die M itthe ilung gemacht, daß 
dies nicht der Fa ll gewesen ist. Herr Hertw ig bleibt Kan­
didat und ist auch kein Gegner der M ilitä rvorlage, die er 
durchaus bewilligen w ill, vorausgesetzt, daß die dazu nöthigen 
M itte l den Schultern der kapitalkräftigeren Stände aufgelegt 
werden.

Augsburg, 5. Ju n i. Der Komponist und Musikschriftsteller 
Kapellmeister D r. M  Schletterer, der Begründer der hiesigen 
Musikschule und des Oralortenvereins, ist gestorben.

Auskand.
Trieft, 3. Jun i. Der dritte städtische Wahlkörper wählte 

durchweg konservativ. Die zwei Tage dauernde W ahl wurde trotz 
größter Betheiligung in vollster Ruhe vollzogen.

Paris, 4. Ju n i. D ie Statue Renaudors, des Begründers 
der „Gazette", des ersten französischen Journa ls, wurde 
heute hier unter zahlreicher Betheiligung enthüllt. Bei der 
Feier wurden mehrere Ansprachen gehalten. Der M inister­
präsident Dupuy gab der Dankbarkeit und der Bewunderung 
fü r den Menschenfreund und den Schöpfer der Presse Ausdruck, 
welche ein unentbehrliches Organ des öffentlichen Lebens im 
freien Lande sei.

P e tersburg , 4. Ju n i. Der M inister des In n e rn , Dur- 
nowo, ist infolge von Ueberarbeitung ernstlich erkrankt und 
w ird einen längeren Urlaub, wahrscheinlich ins Ausland, an­
treten.

Belgrad, 3. Ju n i. Nach zuverlässigen Nachrichten w ird die 
Königin Natalie von S tna ja  aus, bevor sie nach B iarritz zurück­
kehrt, einer Einladung des russischen Katserpaares nach Peters­
burg folgen, um daselbst einige Tage zu verweilen.

Sofia, 4. Ju n i. E in aus T irnovo datirtes Dekret des 
Prinzen Ferdinand ordnet die Wahlen fü r die nächste ordentliche 
Sobranje auf den 18. (30.) J u l i  an.

Urovinzialnachrichten.
Eulmsee, 5. Jun i. (Männer - Turnverein). Der hiesige Männer- 

Turnverein wählte in der in diesen Tagen ftattgesundencn Hauptver­
sammlung seinen Vorsitzenden. Lehrer Grise, zum Delegirten für den am 
2. J u li rc. in Danzig stattfindenden BezirkStaq und beschloß seiner, am 
25. d. M .  ein Schauturnen verbunden mit Konzert und nachfolgendem 
Tanz in der Villa Nova zu veranstalten.

EtraSburg, 5. Jun i. (Zur Reichstagswahl). Charakteristisch für 
die Stellung der polnischen Partei zur Militärvorlage ist eine Erklärung, 
die der polnische Kandidat für Graudenz-Strasburg, v. Rozycki, unlängst 
auf einer Versammlung in Gollub abgegeben hat. Herr v. R . sprach 
sich anfangs mit aller Entschiedenheit gegen die M iluärvorlage aus und 
erklärte sich erst nach längeren Auseinandersetzungen mit dem Redakteur 
Dr. Grast aus Thorn bereit, für die Mililärvorlage stimmen zu wollen, 
aber nur unter der Bedingung, daß die Regierung den polnischen 
Wünschen inbezug auf den polnischen Sprachunterricht in der Schule 
nachkommel I n  diesem Zugeständniß ist, wie der „Ges." richtig be­
merkt, wohl kaum mehr zu erblicken, als die Aufrechterhaltung der ur­
sprünglichen Stellung des Herrn v. Rozycki gegen die M ililärvorlage.

(:) G trasdurg, 5. Jun i. (Ringelnatter). Gestern tödtete ein Soldat 
in dem Szabdaer Walde eine Ringelnatter von über ein Meter Länge. 
E r übergab sie dem Herrn Oberlehrer Hirschberg, der sie der natur- 
geschjchtlichen Sammlung des hiesigen königlichen Gymnasiums einver­
leiben wird.

Konitz, 4. Jun i. (Zur Warnung). Die hier wohnende Arbeiter­
frau B. ging in der Mittagsstunde eiligst fort, um auS dem Stall Holz 
zu holen, und ließ ihre beiden drei und fünf Jahre alten Knaben allein 
im Zimmer zurück. AIS sie sich nach wenigen M inuten wieder ihrem 
Hause näherte, vernahm sie ein klägliches Wehegeschrei in demselben. Sie  
eilte hinzu und sah dort zu ihrem Entsetzen den fünfjährigen Knaben in 
vollen Flammen unter Wehegeschrei aus dem Fußboden sitzen. Die 
Flammen wurden ausgelöscht, auch ein Arzt war sehr bald zur Stelle, 
doch erscheint eS zweifelhaft, ob der Knabe gerettet werden wird, da sein 
Körper mit zum Theil recht tiefen Brandwunden bedeckt ist.

Marienwerder, 4. Jun i. (Die Deutschsreisinnigen) in unserem 
Wahlkreise haben als Zählkandidaten sür den Wahlkreis Marienwerder- 
Stuhm Herrn Professor Virchow ausgestellt.

M arienburg, 4. Jun i. (Unbekannte Erben) werden jetzt durch 
öffentliches Aufgebot deS hiesigen Amtsgerichts gesucht. I m  Dezember 
v. I .  starb zu Groß Lichtenau der emeritirte Lehrer Johann Peter 
Alexander Billasch, welcher in einem langen Leben der äußersten S p ar­
samkeit sich die Summe von 43000 Mark erworben hatte.

Danzig, 4. Jun i. (Zur ReichStagswahl). Am Sonnabend fanden 
hier eine konservative und eine nationalliberale Wählerversammlung statt. 
Die Konservativen werden in den nächsten Tagen mit einem W ahlaufruf 
hervortreten. An Herrn Oberpräsidenten a. D . von Ernsthausen wurde 
ein Telegramm abgesandt, worin dersolbe zur Annahme der Kandidatur 
beglückwünscht wurde. —  I n  der liberalen Wähleroersammlung erklärte 
Herr Rickert, er sei in Sachen der M ililärvorlage zu einer Verständigung 
mit der Regierung mitzuwirken bereit; er stelle sich den Wählern Danzigs 
sür die bevorstehende Wahl zur Verfügung, falls diese ihm wieder ihr 
Vertrauen schenken wollten. E r würde es alS Feigheit erachten, wollte 
er gerade in der gegenwärtigen schwierigen Situation sich einem solchen 
Ruf« entziehen. —  Die hiesige CentrumSpartei, welche morgen Abend im

Bildungsvereinshause ihre erste Wählerversammlung abhält, wird Herrn 
Domherrn Stengert als ihren Kandidaten aufstellen.

Danzig, 5. Jun i. (von W inter -j-). Oberbürgermeister a, D. Ge- 
heimrath von W inter ist in Gelens (Kreis Culm) gestorben-. Viele 
öffentliche und Privatgebäude haben Trauerflaggen gehißt. —  M it  dem 
Geheimrath von W inter ist einer der um die Entwickelung des , modernen 
Danzig und um die Schaffung der Provinz Weftpreußen verdienstvollsten ! 
M änner dahingegangen. Ueber 24 Jahre, diS die schwere Krnnkheit vor , 
etwas über zwei Jahren ihn zwang, sein Amt niederzulegen, hat er dem ! 
Danziaer Gemeinwesen vorgestanden. Danzig, früher ein Herd von 
Epidemien aller Art, hat zum größten Theile ihm seine heutigen vor­
züglichen Äesundheitsverhältnisse zu verdanken, die er in seinem Werke, I 
der Kanalisation und Wasserleitung, geschaffen. Die Provinz Westpreußen j 
ehrte, noch bevor sie im Jahre 1877 gebildet worden, den wackeren ' 
Kämpfer sür die Selbständigkeit durch Uebertragung der verschiedensten t 
Ehrenämter. I m  September 1872 durfte er in ihrem Namen die 
Huldigung des Weichsellandes, die vor 100 Jahren gezwungen erfolgt 
war, in Marienburg vor dem greisen Heldenkaiser erneuern und 1877 
hielt er im Namen der Provinz vor dem Kronprinzen die Festrede zur 
Enthüllung des Denkmals Friedrichs des Großen, der Westpreußen der 
Krone Preußens wiedergewonnen hatte. I n  der letzten Zeit seiner Amts­
thätigkeit hatte der ungefähr 70jährige M an n , wie erinnerlich sein wird, 
sehr an der Zuckerkrankheit zu leiden. I m  Lause der sitzten Jahre ist 
er säst vollständig erblindet. Von des Geheimraths W inter früherem 
Wirken ist besonders seine Thätigkeit als Polizeipräsident von Berlin ! 
bemerkenswerth.

Allenstein, 2. Jun i. (E in  Akt rohester Gewaltthätigkeit) verübte, 
wie das hiesige „Kreisblatt" schreibt, am Sonntag Abend ein Gefreiter 
der hier garnisonirenden 2. Abtheilung des Feld - Artillerie - RegimentS 
N r. 16. Als derselbe von einem Unteroffizier des hiesigen Grenadier- 
Regiments wegen unterlassenen GrüßenS auf der Straße angehalten 
wurde, zog er sein Seitengewehr und versetzte ihm damit einen Hieb 
über den Kopf. Blutüberströmt sank der Unteroffizier zusammen, erholte 
sich jedoch bald, und so gelang es, den Attentäter beim Einpassiren in 
das Kasernement festzunehmen. Derselbe wurde in das Untersuchung?- 
gewahrsam gebracht, woselbst er durch Oeffnen der Pulsadern einen 
Selbstmordversuch machte. Der Attentäter soll jetzt zur Beobachtung 
seines Geisteszustandes nach der Prooinzial-Jrrenanstalt Kortau gebracht 
werden

.Königsberg, 3. Jun i. (Todesfall). Gestern Nachmittag starb hier 
plötzlich der Stadtrath Jacob Theodor. Derselbe ist als Stadtverordneter 
wie als Stadtrath in der städtischen Verwaltung thätig gewesen. Im  
Jahre 1878 stellte ihn die hiesige Fortschrittspartei als Kandidaten für 
den Reichstag aus; er unterlag aber in dem damaligen Kampfe gegen 
den freikonservativen Justizrath Stelter.

Jnowrazlaw, 5. Jun i. (Zur Reichstagswahl). I n  der am Sonn­
abend in Argenau abgehaltenen Versammlung der Konservativen und 
liberalen Vertreter (Jnowrazlaw) ist Gras Solms alS alleiniger Kandidat 
der Deutschen aufgestellt worden und Priebe-Argenau (deutsch-sozial) 
zurückgetreten. I n  einer unmittelbar darauf folgenden Versammlung 
deutsch-sozialer Vertrauensmänner aber ist dieser Rücktritt nicht gebilligt, 
sondern beschlossen worden, unter allen Umständen an der Kandidatur 
des Hauptlehrers Priebe festzuhalten. E in  diesbezüglicher Wahlaufruf 
soll sofort erlassen werden.

Lokaknachrichlen.
Thorn, 6. J u n i 1893.

— (Z u r  R e i c h s t a g s w a h l ) .  I n  Rudak, wo von sozialistischen 
Sendaposteln Flugblätter und Stimmzettel verbreitet wurden, betheiligten 
sich auch Frauen an der Abwehr der ungerufenen Gäste. Einer der­
selben, der besonders zudringlich war, mußte schließlich einer resoluten 
Frau, die mit ; ihrem Küchenrüstzeug in die Schranken trat. weichen.
Die friedlichen Bewohner des Dorfes wollen nichts von dem „Glück" 
wissen, das ihnen die Sozialdemokratie zugedacht hat. ES ist hoch er­
freulich, daß diese schlichten Leute zeigen, daß sie Kopf und Herz auf dem 
reckten Fleck haben. W ir sind überzeugt, daß die Ortschaft Rudak nickt 
eine sozialistische Stimme am Wahltage abgeben wird. Wenn überall in 
unserem Wahlkreise, wo die sozialistischen Agenten hinkommen, ihnen ein 
so fester Widerstand entgegengesetzt wird, werden sie bald erkennen, daß 
hier für sie kein Boden vorhanden ist. —  Wie man auf freisinniger 
Seite über die Wirksamkeit der Sozialdemokratie denkt, zeigt folgende 
Notiz der „Ostdeutschen":

„Die hiesigen Sozialdemokraten entfalten für die bevorstehende 
Reichstagswahl eine fieberhafte Thätigkeit; an allen Orten werden 
Wahlaufrufe, Flugblätter und Stimmzettel vertheilt, und man giebt 
sich sogar der Hoffnung hin, daß der sozialdemokratische Kandidat, 
wenn nickt gewählt, so doch in die Stichwahl kommt. Dann sind 
die AuSsickten für den Herrn Landrath Krahrner gerade keine guten". 

Dieses Frohlocken der „Ostdeutschen" ist charakteristisch für freisinnige 
Denkungsart. M an  möa-te lieber den sozialdemokratischen, alS den konser­
vativen Kandidaten in der Stichwahl sehen! Wenn wirklich die Sozial­
demokratie in unserem Wahlkreise größere Ausbreitung gewonnen haben 
sollte, waS mit Rücksicht auf die Thätigkeit der „Ostdeutschen" beim letzten 
Maurerstreik nicht Wunder nehmen kann, so wird davon in erster Linie die / 
freisinnige Partei berührt. Die freisinnige Stimmenzahl muß in dem 
Maße zurückgehen, a!S die sozialdemokratische sich hebt. Die freisinnige 
Wählerversammlung in Briesen am Sonntag, wo man die M änner aus 
dem arbeitenden Volke sehr vermißte, spricht hierfür. Das An­
wachsen der Sozialdemokratie geschieht also auf Kosten des Frei­
sinns, an dem nur noch die jüdischen Bewohner zähe festhalten.
W ir erwarteten, daß die Judensckaft zur Erkenntniß gelangen und die 
besseren Elemente Gelegenheit nehmen würden, durch die That ihre stets 
behauptete Liebe zu ihrem zweiten Vaterlands zu beweisen, und sich für 
den Kandidaten der deutschen Mehrheitspartei Herrn Landrath Krahmer 
öffentlich erklären würden. Nichts von alledem. I n  Briesen bestand 
fast die ganze freisinnige Wählerversammlung aus Juden; zum Vor­
sitzenden und zu Beisitzern waren Juden gewählt Der Ortsrabbiner 
interpelltrte den freisinnigen Kandidaten Herrn Rudies wegen seiner 
Stellung zum Antisemitismus und erklärte sich befriedigt, als letzterer sick 
auf den bekannten dem hochseligen Kaiser Friedrich in den M und ge­
legten Ausspruch von der „Schmach des Jahrhunderts" berief. Erkennen 
denn die Juden nicht, daß sie ihre Position durch die enge Verbindung mit 
der Opposition immer mehr verschlechtern? Der Antisemitismus wird 
nicht durch Hetzereien, sondern durch daS Verhalten der Juden selbst, 
daS das deutsche Nationalgefühl schwer verletzt, gefördert. Wollen und 
können einsichtsvolle Juden nickt eine Aenderung hierin herbeiführen, s* 
werden sie sich nickt darüber beklagen können, wenn große deutsche 
Parteien, die die Lösung der Judenfrage in ihr Programm ausgenommen 
haben, allein die dazu geeigneten Maßregeln ergreifen. Weder die liberalen 
Parteien noch die sozialistische wird die Macht besitzen, sür die Dauer 
ihren schützenden Einfluß dem Judenthum angedeihen zu lassen. Möge 
daher von Thorn aus, wo der rn letzter Zeit vielgenannte Rabbiner Dr. 
Rahmer längere Jahre verständig gewirkt hat, der Anstoß ausgehen zu 
einer entschiedenen Lossage aller besonnenen Juden von dem Liberalismus.

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Amtsrichter Engel in Thorn ist als 
Landrichter an das königl. Landgericht versetzt worden.

Der Regierungsafseffor Ober-Zollinspektor Dr. Trautvetter in Stras- 
burg ist zum Regierungsrath ernannt worden.

Der Gerichtsdiener Fromfeldt bei dem Amtsgericht in Culm ist auf 
seinen Antrag mit Pension in den Ruhestand versetzt worden.

—  ( B e z i r k s - E i s e n b a h n r a t b ) .  I n  der 22. ordentlichen Sitzung
des Bezirks-Eisenbahnraths für den Eisenbahndirektionsbezirk Bromberg, 
welche am Donnerstag 22. d. M . in Bromberg stattfindet, kommen so!' 
gende Gegenstände zur Berathung: I .  Geschäftliche Mittheilungen,
2. schnellere Beförderung der Stückgüter auf Strecken, auf welchen täglicb 
nur ein Güterzuq verkehrt, 3. Herstellung unmittelbarer Anschlüsse der 
auf der Strecke Osterode-Elbing verkehrenden Züge an Züge der Strecke 
Elbing-Königsberg und umgekehrt, 4. Fahrplanänderungen auf der 
Strecke KönigSberg-Allenstein, 5. Fahrplanänderungen auf den Strecken 
Gnesen-Breslau und Gnesen-Jarotschin, 5. Feststellung des Winterfahr*
Plans 1893/94.

—  ( F ü r  d i e  b e v o r  st e h e n d e  R e i c h s t a g s w a h l )  sind in 
der Provinz Westpreußen folgende Kandidaten aufgestellt worden:

1. Elbing-Marienburg: v. Puttkamer - G r. Plauth (kons.), JockeM 
(Soziald.), Scbultze (freis. Volkspartei), Spähn (Centrum), LiebermanN 
v. Sonnenberg (deutschsoz.)

2. Danzig-Land: Meyer - Rottmannsdorf (kons.), M ey (Centrum),
Dau (freis.), Kulerski (Pole), Jochem (Soziald.)

3. Danzig-Stadt: v. Ernsthausen (kons.), Rickert (freisinnige Ael- 
einigung), Prabucki (Pole), Jochem (Soziald.)



4. Neustadt-CarthauS: FrantziuS-Carlikau (freis.), Jochem (Soziald.), 
v. Polczynski (Pole).

5. Berent-Pr. Stargard: v. Kalkstein (Pole), Jochem (Soziald.), 
höchstwahrscheinlich Albrecht-Suzemin (natlib.)

6. Stuhm-Marienwerder: v. Buddenbrock (kons.), H. v. Donimirski- 
Hintersee (Pole), Virckow (freis. Volksp.), Jochem (Soziald.)

7. Rosenberg-Löbau: v. Oldenburg (kons.), v. Reibnitz (freis.
Volksp.), Dr. Rzepnikowski (Pole), Jochem (Soziald.)

6. Graudenz-Strasburg: v. Kries - Roggenhausen (kons.), Plehn-
Gruppe (natlib.), v. Rozyckl (Pole), Jochem (Soziald.)

9. Thorn-Culm: Krahmer (konj.), Rudies (sreis. Volksp.), v. Slaski 
(Pole), Mikuszinski (Soziald.)

10. Schwetz: v. Holtz (Reichsp.) Jaworski (Pole), Bogs (Soziald.)
11. Konitz: A ly-G r. Klonia (kons.), v. Wolzlegier (Pole), Riesop 

(Soziald.)
12. Schlochau-Flatow: Gras Kanitz (kons.), Neukirck (freis. Ver­

einigung), v. Prondzynski (Pole), Jochem (Soziald.)
13. Dt. Krone: Gamp (Reichsp.), F. Beutel-Berlin (kons.), Dr. 

Lieber (Centrum), Jochem (Soziald.), Radtke (sreis.)
— 2  (Kathol i scher  Ge s e l l e nve r e i n ) .  Einen gelungenen Verlauf 

nahm das von dem Verein am Sonntag im Viktoriaetablifsement ver­
anstaltete, vom schönsten Wetter begünstigte Volksfest. Der geräumige 
Garten reichte kaum aus, um die Theilnehmer aufzunehmen. Während 
die einen dem von der Kapelle des Infanterieregiments von der Marwitz 
gegebenen Konzerte lauschten, begaben sich andere auf den Schießftand, 
um hier ihre Sicherheit im Schießen zu erproben. Auf der Wiese 
unterhielten sich viele Damen und Herren durch die mannigfaltigsten 
Spiele; auch für die Jugend war gesorgt: Pfefferkuchen, Schreibhefte rc. 
belohnten sie für die Erfüllung der Aufgaben, welche das Komitee 
ihnen stellte. Als um 8 Uhr die Klänge der Musik im Garten ver­
stummten, begaben sich die Festtheilnehmer nach dem Saale, welchen 
sie bis auf den letzten Platz füllten. Die Aufführung der beiden Ein­
akter: „Sie kömmt" und „BtaLek opßtany", von Dilettanten des Vereins 
ausgeführt, kann als eine gute bezeichnet werden; sie verdiente den 
reichen Beifall, der ihr gezollt wurde. Unmittelbar nach der Theater­
aufführung wurde ein -utgelungener Mazur in Kostümen von vier 
Paaren getanzt. Anschließend hieran vergnügten sich die Festtheilnehmer 
durch Tanz bis zum frühen Morgen.

— (Schultest).  Die dritte Gemeindeschule (Bromberger Vorstadt) 
feiert bei günstiger Witterung ihr diesjähriges Schulfest Dienstag den 
13. d. M. im Ziegeleiwäldchen.

— ( Zu m H o l z v e r k e h r a u f  d e r  Weichsel ) .  Des hohen 
Wafferstandes und niedrigen Windes wegen sind gestern bei Schillno 
keine Holztrasten eingetroffen. — Die kaufmännische Körperschaft, welche 
in Berlin Berathungen wegen Aushebung der sanitätspolizeilichen Steuer 
gepflogen haben, waren auch bei dem Herrn Regierungspräsidenten zu 
Marienwerder um Aufhebung der Anordnung, daß alle auf den in 
Schillno eintreffenden Traften befindlichen Strohbuden verbrannt und 
durch neue ersetzt werden sollen, eingekommen. Der Herr Regierungs­
präsident hat dieses Gesuch abgelehnt.

— ( Z u r  V e r p a c h t u n g )  von 2 Antheilen im Handelskammer- 
Lagerhause auf dem Hauptbahnhofe und des Lagerplatzes östlich des 
Handelskammer - Lagerschuppens an der Userbahn für die Zeit 1 Ju li 
1893/96 hat gestern Termin angestanden. Für den einen Antheil, der 
bisher jährlich 805 Mk. Pacht einbrachte, gab Herr Radt das Meiftgebot 
mit 300 Mk. jährlich ab, für den anderen Antheil, der bisher 250 Mk. 
brachte, blieb Herr Safian mit 200 Mk. Meistbietender. Für den Platz 
am Userbahn-Lagerschuppen, der bisher für 205 Mk. jährlich vermiethet 
war, gab Herr C. B. Dietrich und Sohn das Meiftgebot mit 120Mt. ab.

— ( T h i e r q u ä l e r e i ) .  Es muß jeden zartfühlenden Menschen 
aufs tiefste empören, wenn er auf dem Wochenmarkte steht, wie die Ver­
käuferinnen, namentlich die Höckerfrauen, die zum Verkaufe gestellten 
jungen Hühner zuweilen bis zu 6 Stück an den Beinen hallen, wobei 
die Köpfe der Thierchen nach unten hängen. I n  dieser qualvollen Lage 
müssen die Geschöpfe oft lange Zeit verharren. Durch strenge polizeiliche 
Maßregeln das grausame Schauspiel zu verhindern, wäre ein verdienst­
liches Werk.

— (Unfal l ) .  Gestern Nachmittag gegen 6 Uhr spielte die 13jährige 
Tochter Ella deS Töpfermeisters Herrn Kosemund, Gerechteftraße in der 
ersten Etage wohnhaft, vom Fenster der Wohnung aus mit ihrem auf 
der Straße stehenden jüngeren Bruder Ball. Beim Bestreben, den 
hinausgeworfenen Ball zu fangen, fiel sie auS dem niedrigen Fenster 
auf die Straße. Die Verletzungen, die sie erlitt, sind anscheinend nickt 
schwer. Außer dem Verlust mehrerer Zähne ist ein Arm verstaucht.

— (Pol i ze i  bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( Ge f unde n)  wurde ein Siegesthaler auf der Bromberger 
Vorstadt. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittag- 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 1,92 Meter üb e r  Null. 
Das Wasser fällt weiter, der Hockwassersignalball ist Herabgelaffen. Die 
Wassertemperatur beträgt heute 14 Grad R. Nach gestern bei hiesigen 
Holzspediteuren aus Ulanow eingetroffenen Privatdepeschen, ist in Kürze 
wieder steigendes Wasser zu erwarten, worauf übrigens auch die fort­
während von Nord- und Nord-West wehenden Winde hinweisen. — 
Abgefahren ist der Dampfer „Fortuna" mit Ladung und drei beladenen 
Kähnen im Schlepptau nach Warsckau.

** Gremboezyn, 6. Jun i. (Landwirthschaftlicher Verein Gremboczyn. 
Wahlzettel). Mit der am 4. d. Mts. stattgefundenen Vereinssitzung des 
hiesigen Bauernvereins war auch auf dem nahen Acker des Vorsitzenden 
zum zweiten Male ein Probeeggen mit der patentirten Rundegge von 
Küstner in Kemberg verbunden. Das allgemeine Urtheil ging dahin, 
daß diese Egge in ihren Leistungen, namentlich in queckigem Acker, alle 
andern Arten von Eggen übertrifft. Die Vorrichtung zum Kreisen ist 
sinnig und doch äußerst einfach. Durch das fortwährende Kreisen ist 
eine Verstopfung der Egge nicht möglich. Das Land wird dabei mürbe 
und rein. Das Probeexemplar wurde gleich gekauft. Um Zuchtstuten- 
fullen halten sich vier Vereinsmitglieder beim Centralverein beworben. 
Es ist jedoch nur ein Füllen dem Verein zugefallen. Das Reckt auf 
dasselbe wurde unter den vier Bewerbern durchs Loos festgestellt. — 
Zur Reichstagswahl sind die Wahlzettel für den polnischen Kandidaten 
m Umlauf gesetzt worden.

H o l z v e r k e h r  a u f  der  Weichsel ,  
lx. Thorn den 3. Jun i.

für Fr. Bengsck durch Brosa 3 Traften 455 Kieferr 
^  n Eherne Mauerlatten, 161 kieferne Sleeper, 16 648 kieferv 

nf. Schwellen, 42 Eichen-Kanthslz, 89 eichene Rundschwellen, 338 eichen 
emf. Schwellen; für I .  Lilienstern durch Granniski 4 Traften 238 
kieferne Mauerlatten und Timber, 25 kieferne eins. Schwellen, 60 eichen 
Plancons 14010 eichene eins. und dopp. Schwellen, 364 eichene Weichen 
für I .  Lilienstern durch Kunicki 3 Traften 1917 kieferne Mauerlatler 
574 eichene Plancons, 6593 eichene einf. und dopp. Schwellen; sü 
I .  Liltenstern durch Verenke 3 Traften 2018 kieferue Mauerlatten, 182 
slchene Plancons, 2171 eichene einf. unb dopp. Schwellen.

M annigfaltiges.
( I n  e i n e m  D i s t a n z - S c h n e l l a u f  P o t s d a m -  

B e r l i n )  der am Sonntag stattfand —  S tart Wilhelmsplatz in 
Potsdam, Ziel Kaiser Wilhelm-Gedächtnißktrche am Kurfürsten­
damm in Berlin —  ging Herr M endorf mit 2 Stunden 9 
Minuten als S ieger hervor und erhielt daher den ersten P reis, 
eine goldene Medaille. D en  zweiten P reis, eine silberne M e­
daille, holte sich Herr Gladstone mit 2 Stunden 12 Minuten 
und den dritten P reis, eine bronzene Medaille, erhielt Herr 
Pfeil-Schneider mit 2 Stunden 14 Minuten. Ein Theilnehmer, 
der die Strecke gehend, nicht laufend zurücklegte, brauchte 4*/, 
Stunden.

( B e i  d e m  D i s t a n z m a r s c h  B  e r l i n - W  i e n) haben 
iwet Vegetarianer gesiegt. Als erster traf in Wien am Sonntag  
Nachmittag 4  Uhr 35 Minuten der Buchdrucker Otto Peitz aus 
Gera (nicht Flöha) ein, zweiter wurde der Ingenieur Elsässer 
aus Magdeburg. Elsässer, der bis dahin die Spitze gehabt.

wurde in Znaim, wo er sich den linken Fuß übertrat, vom 
Buchdrucker Otto Peitz aus Gera überholt. Peitz ist ein erst 
20 jähriger bartloser M ann, er wurde am Ziel in Florsdorf 
lebhaft begrüßt; erst wenige Stunden vorher hatte er seine 
Stiefel angezogen. Er war sehr abgespannt, und wurde mit 
Wasser und Orangen gelabt. Bald darauf kündigten Radfahrer 
das Eintreffen Elsässers an, der um 5 Uhr 53 Minuten in 
bester Verfassung anlangte und die Einladung zum Sitzen mit 
dem Bemerken ablehnte, daß er nicht müde sei. Peitz legte den 
Weg Berlin-W ien in 7 Tagen 1 Stunde 43  M in. zurück. Uebrigens 
verlautet, daß Elsässer Protest gegen Peitz eingelegt habe, weil 
dieser gegen die Bestimmung während des Marsches vor 4  Uhr 
aufgebrochen sein soll; wird das Gerücht bestätigt, so würde 
Peitz distanzirt werden und Elsässer den ersten P reis erhallen. 
Als nächste Ferngeher wurden in Wien erwartet der Ingenieur  
Neuhaus aus Wien und der „Naturmensch" Drutschel. Von 
den beiden Siegern im Fernmarsch berichtet ein Mitarbeiter des 
Wiener „Fremdenblatts", der sie in Znaim gesprochen hat: 
Elsässer hielt während des ganzen Weges seine vegetarische 
Lebensweise strenge ein und nährte sich von Obst, Brod, Wasser; 
selten trank er Sodawasser Vom dritten Marschtage an, wo 
sich Elsässer einen Fuß in der Sandale wund gerieben hatte, 
wurde er täglich frischer. Er erklärte, jetzt noch Parademarsch 
gehen zu können. Indeß wollte er einen Ferngang Berlin-W ien  
nicht sobald wieder unternehmen, weil die Einförmigkeit des 
fortwährenden Dahinschreitens den Geist außerordentlich erschöpfe 
und einschläfernd wirke. Aehnliche Eindrücke haben auch 
die andere» Theilnehmer an dem Fernmarsch erfahren. Der 
Buchdrucker Peitz macht den Eindruck eines durch die Strapazen  
hart mitgenommenen Menschen. Er wankt in der Haltung eines 
Trunkenen, bewahrt aber dabei eine erstaunliche Ausdauer.

(A u f g e l ö st) wurde am Sonntag eine Versammlung der 
„Unabhängigen" in Rixdorf und das Bureau der Unabhängigen 
polizeilich fistirt. Ursache der Auflösung war der große Tum - 
mult, welcher entstand, als einer der Unabhängigen die Redak­
teure des „Vorwärts" Hallunken litulirte. D ie in der Mehrzahl 
befindlichen Fraktionellen sprangen mit dem Ruf auf: „Lyncht
den Hund, lyncht den Hund! und wollten den Redner von der 
Tribüne reißen. Der Vorsitzende beabsichtigte nur eine Ver­
tagung, der auffichtführende Beamte aber gebot Auflösung, und 
als der Vorsitzende sich dessen weigerte, wurde er und das 
Bureau polizeilich fistirt. —  Eine von den Sozialdemokraten 
für den zweiten Berliner Wahlkreis veranstaltete Versammlung, 
die von dem sozialdemokrattschen Kandidaten für diesen Kreis, 
Fischer, zusammenberusen und sich hauptsächlich an die kleinen 
Handwerker richtete, war so stark besucht, daß das Lokal bereits 
eine Stunde vor Beginn der Versammlung polizeilicherseits ge­
schlossen werden mußte.

(H o ch  w a s s e r ) .  I n  Ostgalizien richtete das Hochwasser 
großen Schaden an Häusern, Menschen und Vieh an.

(D  y n a m i t e x p l o s i o n). Aus Mohacs (Ungarn) wird 
gemeldet, daß ein, beim Kohlenwerksunternehmer der Donau- 
schifffahrts-Gesellschaft, Freund, bediensteter Arbeiter, beim Ab­
laden eines Kohlenwaggons eine Dynamitpatrone auffand, welche 
unter Kohlen von streikenden Kohlenarbeitern versteckt ge­
wesen. D ie Patrone explodirte und verletzte den Arbeiter sehr 
schwer.

(A m  A e t n a )  wurden am Freitag früh 6 Uhr 45  M i­
nuten starke Erdstöße in der Richtung von Südosten nach 
Nordwesten verspürt. Die Bewohner der Gegend haben ihre 
Behausungen verlassen. I n  Giarre fanden um 7 Uhr 3 Min. 
Erdstöße von Nordosten nach Südwesten, in Catauia um 8 Uhr 
4 3  Minuten und um I I  Uhr 46  Minuten von Norden nach 
Süden statt.

(U  n g l ü cks f a l l). Aus Nimes wird gemeldet: Beim  
Exerziren des 191. Artillerieregiments im Feuer platzte ein 
Bronzegeschütz älteren Systems beim 6. Schuß. Zwei Offiziere 
find getödtet worden.

( S t r e i k e x c e ß . )  I n  Arm entieres (in  Frankreich) p lü n ­
derten streikende Arbeiter die W eberei von B illard  und das H aus 
des Fabrikdirektors. M ehrere G endarm en w urden durch S te in - 
würfe verwundet.

( B e s t e c h u n g ) .  Nach Meldungen aus BuenoS-AyreS ist 
dort eine große Zahl Aerzte verhaftet worden, welche von den 
Schiffsgesellschaften bestochen, den ankommenden Schiffen freie 
Einfahrt ohne Quarantäne verschafften.

Eingesandt.
Der Kandidat der freisinnigen Partei, Herr Landgerichtstrath a. D. 

Rudies, trat anläßlich seiner Wahlrede für die Verwerfung der Militär- 
vorlage und das geheime Wahlrecht ein. Es ist aus seinem ablehnenden 
Verhalten gegenüber der Militärvorlage zu ersehen, daß Herr Rudies, 
wie ihm empfohlen worden war, bis jetzt keine Reise nach Rußland ge­
macht hat, um durch ein Studium der Grenzzustände sich von der Noth­
wendigkeit einer Heeresverstärkung zu überzeugen. Der „Aufruf aus 
Schifferkreisen" hat wohl den Gewerbetreibenden und Arbeitern über die 
Benachteiligung des Mittelstandes durch das Spekulanten- und Zwischen- 
händlertdum die Augen geöffnet. Die Gewerbetreibenden und Arbeiter, 
die sich auf rechtschaffene Weise ihr Brot schwer verdienen müssen, mögen 
erkennen, was für sie auf dem Spiele steht, wenn das Spekulantenthum 
siegt. Lasse sich niemand durch Verdrehung von Thatsachen bestimmen, 
gegen sein eigenes Wohl zu handeln, sondern theile die Ansicht des 
Herrn Landrath Krahmer, welcher für die Militärvorlage eintritt und 
dem Mittelstand, den Gewerbetreibenden und Arbeitern Schutz zusichert. 
Darum gebe jeder ihm seine Stimme.

Thorn den 6. Ju n i 1893. 0.
D ie n ie  u m g e f a l l e n e  F o r t s c h r i t t l e r e i .

1855 „nicht wählen!" demokratischer Parteibeschluß.
1658/59 „nicht Patow trauen!" Hagener Finanzkritik.
1860/61 „nickt Roon nachgeben!" BoninS Verehrer.
1863 „nicht mit Bismarck die Polenfrage patriotisch ausnutzen!"
1664 „nicht mit Bismarck für Schleswig-Holstein zusammengehen!"
1865 nicht mit Bismarck gegen Dolziner Eigensinn!"
1866 „nicht mit Bismarck gegen Oesterreich in Bruderkrieg!"
1867 nicht für Norddeutsche Verfassung und Indemnität!"
1871 „nickt für Bismarck'scke ReichSverfafsung!"
1878 „nicht für Bismarcks Handelspolitik im List'schen Sinne!"
1881 „nickt für StaatssozialiSmus, lieber Vorfrucht für Sozialdemokratie 

bestellen!"
1883 „nickt für Harkort-Waldeck'sche Kolonialpolitik, da sie Dr. Peters 

machen will!"
1887 „nicht für Septennat — trotz aller Boulangerei!"
1891 „nicht für Bismarck-Ovationen! di esem Mann keinen Kranz

und keinen Hochruf......................! . . . . dieser alten Raketen-
kiste!" (Der geschmackvolle Eugen).

1893 „nicht für CapriviS zweijährige Dienstzeit und Durchführung 
verfassungsmäßig vollständiger Wehrpflichterfüllung!"

Wer wollte nicht mit solcher stets charakterfesten Partei einen Mann
wählen, der auch, w ie sie,  um fällt-------n i e ,  nie!  —?

(Frage an Deutsche von einem Deutschen).

Neueste Nachrichten.
Hamburg, 5. Jun i. A ls der Lustschiffer Behrends-Berlin 

gestern Abend von Mahlenkamm bei Hamburg mit dem neuen 
Riesen-Luflballon „Vorwärts" aufstieg, löste sich auf noch «ver­
mittelte Weise der Ballon von der Gondel. Der Luflschiffer 
wollte den Ballon retten; er ergriff das T au  und wurde mit 
ungeheurer Schnelligkeit in die Höhe gerissen. Der Luflschiffer 
entschwand bald den Blicken der Zuschauer. Nach einer vor­
liegenden Meldung gelang es Behrends schließlich, an der Ventil- 
leine emporzuklimmen und das Ventil zu öffnen. Der Luft- 
schiffer kam, nur leicht verletzt, zwischen Oldeslö und Segeberg 
zur Erde.

W ien , 5. Jun i. D ie Regierung erhielt die offizielle Nach­
richt, daß der russische Thronfolger den ungarischen Haupt­
manövern beiwohnen werde.

Pest, 5. Jun i. Der gestern Nacht von hier nach Szegedin 
abgelassene Schnellzug entgleiste zwischen Keckskemet und PuSgha 
Paka. D ie Maschine und der Tender bohrten sich zwei Meter 
tief in den Bahndamm ein, wobei Gepäck- und Postwagen voll­
ständig zertrümmert wurden. Auch die Personenwagen find stark 
beschädigt und alle 22  Passagiere verletzt, wenn auch nicht 
schwer.

Genua, 5 Jun i. D as in den Lloyddampfer „Kaiser 
Wilhelm II." eingedrungene Wasser wird mit gutem Erfolge 
ausgepumpt. Der Dampfer wird heute trocken sein; er hat an­
scheinend keinen Schaden genommen.

Telegramme.
W a r s c h a u ,  6. Juni. Der Wasserstand der Weichsel 

beträgt heute 1,75 Meter.
W a r s c h a u ,  6. Juni 4 Uhr 46 Min. I n  Zawichvst 

erreichte das heute Nacht 1 Uhr 2,13 Meter hochstehende 
Wasser der Weichsel am Mittag eine Höhe von 2,77 
Meter.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
6. Ju n i I 5. Ju n i

Tendenz der Fondsbörse: befestigt.
Russische Banknoten p. K a f f a .........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 */<> K onso ls....................................
Preußische 3V, "/<> K o n so ls ..............................
Preußische 4 0/ K o n so ls ...................................
Polnische Pfandbriefe 5 » / « ..............................
Polnische Liquidationspfandbriefe....................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, 0/0 . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile .................... .....
Oesterreichische Banknoten...................................

We i z e n  ge l ber :  Jun i-Ju li . . . .  . . .
S ep tb .-O k to b er......................... ..... . . . .
loko in Newyork...................................................

R o g g e n :  l o k o ........................................................
J u n i - J u l i .................... ........................................
Juli-August . . ..............................................
Sept.-Oktbr..............................................................

R ü b ö l :  J u n i - J u l i ...................................................
Sept.-Oktbr......................................... .....

S p i r i t u s : .........................................
50er loko........................................................
70er loko .................................... ....

70er J u n i - J u l i .............................. .....
70er Auguft-Septb. ...............................

Diskont 4 pTt., LombardzinSfuß 4 '/, pCt.

217-20
216—45
8 7 -1 0

100-80
107-60
6 7 -1 0
6 6 -5 0
97—30

187-90
166-45
1 5 7 -
160-70
71-V.

1 4 5 -
1 4 7 -  50
1 4 8 -  50 
1 5 1 -
4 8 -  80
4 9 -  40

216-55
2 1 6 -

8 7 -1 0
100-80
107-60
6 6 -9 0
6 6 -5 0
9 7 -4 0

188-30
166-20
1 5 8 -
161-70
7 5 -

1 4 6 -
1 4 7 -  50
1 4 8 -  70 
151-20
4 8 -  50
4 9 -  10

3 8 -2 0
3 6 -  70
3 7 -  70 

resp. 5 pLi.

3 8 -3 0
3 6 -  60
3 7 -  60

K ö n i g s b e r g ,  5. Jun i. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 10 000 Lt. 
Loko kontingentirt 56,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 36,50 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 6. Ju n i 1893.

W e t t e r :  schön, warm.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  flau, 129 Pfd. bunt 115 M., 131/133 Psd. hell 147/148 
M., 134/135 Psd. hell 149 M.

R o g g e n  flau, 121/124 Pfd. 126/128 M .
G erste  ohne Geschäft.
E r b s e n  Futterwaare 116/118 M.
Hafer  138/142 M.
Wicken 108/110 M .____________________________________________

T-orner Marktpreise
vom Dienstag den 6. Juni.
niedr. Ihöchster niedr.lhöchster

B e n e n n u n g 5Zr e i s . B e n e n n u n g Zre i s .

Weizen . . 100 Kilo 15 00 15 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 M
Roggen . . „ 13 00 13 50 Eßbutter. . 1 30 2 00
Gerste. . . „ 13 50 14 00 Eier . . . Schock 2 20 — —
Hafer. . . „ 14 00 14 50 Krebse . . „ 5 00 6 00
Stroh(Richt-) „ 4 50 — — Aale . . . 1 Kilo 2 00 — —
Heu . . . „ 6 00 — — Breffen . . — 80 — —
Erbsen . . „ 13 00 18 00 Schleie . . — 80 — 90
Kartoffeln . 50Kilo 1 40 1 50 Heckte. . . „ 1 00 — —
Weizenmehl. „ 7 00 15 00 Karauschen . — 70 ,80
Roggenmehl. „ 6 10 11 20 Barsche . . — 80 — —
Brot . . . 2«/,Kl. — — — 50 Zander . . — — — —
Rindfleisch Karpfen . . „ — — — —

v.d. Keule . 1 Kilo 1 00 — — Barbinen — — — —
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische . „ — — — —

Kalbfleisch . „ — 80 — 95 Milch. . . 1 Liter — 10 — ,12
Schweinefl. . „ 1 00 1 20 Petroleum . — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 70 — — S p iritu s . . „ — — 1 20
Schmalz . . „ 1 80 — — „ (denat.) — — — 40

Der Wochenmarkt hatte starke Zufuhren; Fleisckwaaren, Geflügel, 
Fische und alle Landprodukte waren reichlich vertreten. Der Verkehr 
war flott.

Die Preise stellten sich für Erzeugnisse deS Gartenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Kohlrabi 60 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 30 
bis 50 Ps- pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 5 Köpfchen, Spinat 10 Pf. pro 
3 Pfd., Petersilie 20 Pf. pro Pack, Schnittlauch 5 Pf. pro 2 Bündchen, 
Zwiebeln 15 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 10 Pf. pro 2 Bnd., Sellerie 30 
bis 60 Pf. pro Knolle, Porrey 50 Pf. pro Mandel, Spargel 50—70 Pf. pro 
Pfd., Rettig 5 Pf. pro Stück, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bündchen, 
Gurken 30—50 Pf. pro Stück, Stachelbeeren grüne 15 Psd. pro Liter, 
Hühner alte 1,00 Mk. pro Stück, junge 1,20 Mk. pro Paar, Tauben 70 
Pf. pro Paar, Enten 3,50 Mk. pro Paar.

Mi t t woc h  am 7. Ju n i: 
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 43 Minuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 14 Minuten.

Km-werketlikLerkskl.
Hr«te Mittwoch 8'/« Uhr: Uebung.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Polizeiverordnung.
Auf Grund des 8 137 des Gesetzes über 

die allgemeine Landesverwaltung vorn 30. 
Ju li 1883 (Gesetzsammlung Seite 195) in 
Verbindung mit den 88 6, 12 und 15 des 
Gesetzes vom 11. März 1650 (Gesetzsamm­
lung Seite 265) verordne ich mit Zustim­
mung des Provinzialraths für den Umfang 
des Stadtkreises Danzig und der Landkreise 
Danziger-Höhe, Danziger-Niederung, Dir- 
schau, Marienburg, Thorn, Culm, Graudenz 
und Schwetz, was folgt:

8 1. Das Auflassen ausländischer Brief­
tauben ist verboten.

8 2. Zuwiderhandlungen werden mit 
Geldstrafe bis zum Betrage von 60 Mark 
bestraft.

Danzig den 1. Mai 1893.
Der Oberpräsident.

Staatsminister, 
gez. v on  G o ß le r ."

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 31. Mai 1893.
Die Pottzeiverwaltung.

Das zur Straßenbeleuchtung Ju li 1893/94 
erforderliche Petroleum soll je nack Bedarf 
in einzelnen Fässern frei Gasanstalt in 
bester amerikanischer Waare geliefert werden.

Die Bedingungen liegen im Komtoir der 
Gasanstalt aus. Angebote werden daselbst 

bis 14. Juni cr. vormittags It Uhr 
angenommen.

Der Magistrat._____
Bekanntmachung.

Zur Festlegung der von Sängerau nach 
Forsthaus Olleck führenden Landstraße sollen 
im Laufe dieses Sommers ca. 380 ebm 
Lehm und 550 edm Kies angefahren werden 
und soll die Anfuhr je in 1 Lose vergeben 
werden.

Gefällige Offerten mit Angabe des ge­
forderten Anfuhrlohns pro 1 ebm Lehm 
und Kies und mit der ausdrücklichen Ver­
sicherung, sich den im Bureau I des M a­
gistrats und bei Förster ^Urrburg in 
Olleck ausliegendenAnlieferungsbedingungen 
unterwerfen zu wollen, sind bis zum 12. 
Juni d. I .  versiegelt an den Oberförster 
Herrn Kaebn-Thorn einzureichen, und findet 
die Eröffnung derselben am 13. Juni d. I .  
12 Uhr vormittags auf dem Oberförster­
dienstzimmer im Rathhause statt.

Der Förster ^ürrburg zu Olleck wird auf 
Ansuchen die Oertlichkeiten vorweisen, an 
welchen das Material zu entnehmen und 
wohin dasselbe anzuliefern ist.

Thorn den 31. Mai 1893.
Der Magistrat._____

Die Arbeiten und Lieferungen zur Er- 
neuerung des äußeren Wandputzes und 
Anstrichs an den Magazinen 1 und II des 
Proviantamts zu Thorn sind zu verdingen.

Die Angebote werden am Donnerstag 
den 15. Ju n i 1893 vormittags 10 Uhr im 
Dienstzimmer des Unterzeichneten, Jakobs­
straße Nr. 17 111 zu Thorn eröffnet und 
sind als solche kenntlich poftfrei und ver­
siegelt rechtzeitig einzureichen.

Die Verdingsunterlagen sind in dem ge­
nannten Dienstzimmer einzusehen.

Verdingsanschläge und Bedingungen sind 
von dem Unterzeichneten gegen post- und 
bestellgeldfreie Einsendung von einer Mark 
(Briefmarken verweigert) erhältlich. Zu­
schlagsfrist 30 Tage.
______ Garnisonbauinspektor l-veg.______

Ein erfahrener, älterer, durchaus tüchtiger 
Bautechniker für längere Beschäftigungs­
dauer gesucht. Zeugnisse und Angabe der 
Gehaltsansprüche zu richten an den Gar- 
nisonbaubeamten I in Thorn.___________

B in  zum
N o t a r

ernannt.
> Ä M I .  Rechtsum»».

Thorn, Breitestrasie.______

Standesamt P s d g o r z .
Vom 20. Mai bis 5. Ju n i 1893 sind ge­

meldet:
a. a ls geboren:

1. Arbeiter August Rose-Rudak, Tochter.
2. Tischler Karl Karpenski - Rudak, Sohn.
3. Tischler Wilhelm Sckmidt-Rudak, Sohn.
4. Maschinenputzer Franz Schmerling, Sohn.
5. Eigenthümer Ferdinand Dallige, Tochter.
6. Arbeiter Friedrich Hilbreckt-Rudak, Toch­
ter. 7. Arbeiter Adolf Strunikowski - Sta- 
nislawowo-Poczalkowo, Tochter. 8. Brett­
schneider Michael Bage, Tochter. 9. Post­
bote Adolf Wolf, Tochter. 10. Weichensteller 
Hermann Flader - Ottlotschin, Sohn. 11. 
Hilfsbremser Gustav Greiser, Sohn. 12. 
Drei uneheliche Kinder.

b. a ls gestorben:
1. Marie Zninski, 1 Jah r 3 Monate alt. 

2. Eduard Czerniewicz, 1 Jah r 10 Monate 
alt. 3. Antonia Bogatzki-Piaske, 1 Jah r 8 
Monate alt. 4. Försterfrau Josepha My- 
losni geb. Bolik-Brzoza, 79 Jahre alt. 5. 
Josepha Matiszewska-Otloczynek, 20 Jahre 
alt. 9. Paul Karpenski - Rudak, 11 Tage 
alt. 7. Musketier Wilhelm Fohrmann- 
Rudak, 24 Jahre alt.

o. zürn ehelichen Aufgebot:
1. Briefträger Eduard Albert Burandt- 

Piaske und Emma Albertine Wilhelmine 
Genrich-Schmolln. 2. Bergmann Wilhelm 
Ferdinand Hackbarth und Hedwig Glimm, 

ä. ehelich find verbunden:
1. Hilfsweichensteller Gustav Ernst Hank- 

Bahnhof Ottlotschin und Maria Elisabeth 
Neuhauer-Dorf Ottlotschin. 2. Maschinen­
putzer Rudolf Georg Müller und Bertha 
Musolff, beide in Stewken. 3. Arbeiter 
Hermann Pulwitt und Dienstmagd Auguste 
Karoline Zigelski, beide in Stewken.

Zur B eerd igung  des verstorbenen Ka­
meraden laood öeoker tritt der Verein 
D onnerstag den 8 . d. M . nachmittags 
3Vs Uhr bei Moolai an.

Schützenzug mit Patronen.
Der Vorstand.

Nttti».

Behufs U rrgetm ng  an den Mindeft- 
ordernden von  N e p a ra tu ru rb e ite n , 

welche an den Kirchen- und Pfarrgebäuden 
hierselbst ausgeführt werden sollen, ist die 
Abhaltung eines Lizitationstermins im hie­
sigen Pfarrhaus- - ^  «

auf den 12. Juni d. I .  
um 10 Uhr vormittags

festgesetzt worden. Der von der Patronats­
behörde aufgestellte Kostenanschlag, sowie

f ü r '  "
Mein Atelier befindet sich

Breitestratze 21.
k le x  l .o e w e n 8on.

f i r z e k k s n l l s
in  x r ü sste r

D M "  zu Fabrikpreisen "W W
empfiehlt

kli. M » »  M I M .
hierselbst eingesehen werden. 

K i e l b a s i n  den 25. Mai 1893.
Der kathol. Kirchenvorstand.

M lollsücke.W ollband. W agen- u. Rips- 
L v  Pläne empfiehlt billigst

kenjamin Dokn, Brückenstr. 38.

Bekanntmachung
der Holzversteigerungstermiiie für das Kgl. Forstrevier Ruda

pro Quartal Juli/September 1893.

Namen der Schutzbezirke, 
aus welchen Holz zum 
Verkauf gestellt wird

Datum der 
Termine Anfangszeit 

der Termine
Versammlungsort

A
ug

us
t

-»4
8°
G

Ganzes Revier 19 16 13 vormittags 
10 Uhr

I Burginsches Gasthaus in 
Gorzno.

gemacht werden.
Ruda den 5. Juni 1893.

D er  Königliche Oberförster.
L v ä e x r » . ___________

M I « r  "  '  .
X U e  N a t ä o o a l l ib e r a ls n  u n d  S t z s in n n n x s A e n o s s e n ,  so > v is  ä w z s a ^ e a  k r s is ia m A S ii  

IV L b le r , g e l o b e  iu  d e r  L l i l it ä r v o r la A S  s in k  V sr s ta n d iß p m ß - w i t  d e r  R e x i e r l l n x  a n s tr e b e n ,  
w e r d e n  k ie r m i t  2u m

7 .  S n i» >  n - k s n U s  8  I l d r
in  d e n  8a a 1 d e s  X I .  u m ,« ! - » »  b s b u t s  e in e s

»  t'iir d e n  » « v N » « « »  e in g e la d e n .  D e r
Nie 14 »  «  u  « ,  Llit^Iisd der

n a t io n a l l ib e r a le n  l ' a r t e i ,  rvird  e in e n  V o r tr a K  b a l l e n .  ^
vL8 Wabllcomitvk äsr naiionaüibvralsn Partei

lies Wakürneisea 8riS8en-0uim-rilorn._ _ _ _ _ _ _ _ _
0 .  V k o r n ,

v a u g e s e k a s t ,
H o l 2 l i u i i ä 1 u i i ^ >  O u r u x t ' L ü A S -  n u l l  

L o l L d e u r d e i t u n A S ^ s r l L ,
Z a u tis e b lk r o i m it IV laseb inenbelrikb , 

Lager fertiger Thüren. 
K c h e u e r l e i s t e n ,  T h ü r b e k l e i d u n g e n ,  

Vielungsbretter rc.
vrtdMtzr i» lillrr̂ ttzr kri8t.

Bekannte Glückskollekte "Mg

S v r l a L  in Nauen bei Berlin.
Für nur 1 Mk. kann man obige Bezeichnung erproben._____

WM" Ki-0888 Wkimar.l.otteri8 80bon !7. u. 18. luni. "WW
1 Originallos 1 Mk. für beide Klassen gültig. — Porto u. Liste nur 20 Pf. 

t700Gew. — Ges.-Werth 200000Mk. H.-Gew. 1. Kl. 20000Mk., 2.Kl.500MM.W .

v r . k ls r s  Üübn38t,
Elisabethstr. 7. 

Zahnoperatiouen, Goldfüllnngen, 
Künstliche Gebifle.

Saatlupine«.
Wicken u. s. w.

offerirt II.

K lavierunterrichl
ertheilt für mäßigen Preis in und außer 
dem Hause H .  I i » ü » t L - W i t t w e ,  

Araberstraße 6, II.

Kro856 Kkllllollerie.
Ziehung am 8. und 9. Ju n i 1893. An­

theillose ä 10 Pf.
8 t . ILobIvtsiLl, Brertestr. 8,

C igarren u. Taback en gro8 L en äetail.
Bei kodielak!, wo die Münze klingt,
Ein armer Mann 10 P fennig bringt; 
Kaum hat er sie hinein gebracht,
Erhielt er sie vertausendfacht.
Drum morgen bis zum Abend spät 
Zur Breitenstratze 8 geht!
8t. Koblelski ist der richtige Mann,
Bei dem man G eld gewinnen kann.

A t e l i e r
für Zimmer-Dekorationen von

H .. L u r e L M o - r v s l L i ,
T h o rn , G erb ers tr . 18,

empfiehlt sich zur prakt. Ausführung von 
Festsälen, Speisezimmern, Wohn- und 

Kneipzimmern, Treppenhäusern und Fluren, 
sowie zur Anfertigung

U  j  T>i»0
Z A  s s ir m e n ^ e b illle n  ^

und »vettersefter Facadenanftriche.
Spezialität:

Malereien im Geschmack des jetzt so beliebt 
gewordenen

M M - Koeeooo8ti>8
unter Zusickerung streng reeller Bedienung 

und mäßiger Preise.

familien-ko8enmi!ok-8eife
VON k. v icn  öc Do., Dreallen-Pivooken

präoliti^ xarkumirte sebr miläs 8Tik6, un- 
entdeürlieb kür rrarte Laut unä ^ 6i68en 
ll?6int. kaeket ä 3 8tüek 50 kk. 2u baden
bei Küolk ßilajer.

Photographisches Melier VLterlAinlî eherk'Mitziivtzrtzin.
l ln  8l>mmöl1S8il.. 8 a § iliu § ,

Mauerstratze 22 (nicht Schloßstraße).
6 V.sit-Bilder, 3 Mk.
6 Kabinet-Bilder 6 Mk.

Garantire feine Ausführung. Proben, 
die nicht gefallen, werden ohne Preiser­
höhung noch einmal angefertigt.

» » » » » » » » » » » » «

M u n s v d ,
Schuhfabrik,

LIi8abeii>8l>'. 3,
(gegründet 1868) 

empfiehlt sein dauerhaft und elegant ge­
arbeitetes

Schuh- und S tie fe lla g er
zu b i l l i g e n  Preisen.

Bestellungen nack Maß werden 
modern und sauber sowie auch Reparaturen 
schnell ausgeführt.

Nähm aschinen!
ttoekarm igs 8 in ger

mit elegantem Kasten und allem Zubehör
für vv Mark,

frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie.
Vogelnähmaschinen.

ILilixselsttll'«!»«»» (^Vktzolsr L ^Vilson),
Waschmaschinen,

W ringm aschinen, W äschemangeln, 
zu den billigsten Preise«.

8. l.anäsboi'gki',
Coppernikusstr. ^2.

Theilzahlungen monatlich von 0 Mk. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Meine Tischlerei
in Nutzbaum- und Mahagoni-Möbeln 
befindet sich jetzt Strobandstratze 16.

Auspoliren aller Möbel, sowie Ver­
packungen zu Transporten werden unter 
Garantie übernommen und zu soliden 
Preisen ausgeführt.

r .  » S iiL L -le lL , Tischlermeister.

in AdlerShorst, einem Vororte von Brom­
berg, auf dem seit mindestens 50 Jahren 
eine flottgehende Bäckerei betrieben wird 
und das sich mit 10 Prozent verzinst, ist 
mit geringer Anzahlung für 15000 Mark 
zu verkaufen oder die Bäckerei zu ver­
miethen.

^UiARisT
Adlershorst bei Bromberg, Adlerstrabe 6.

Ulmer Dogge
zu verkaufen.

G ra b en ftraß e  2 , !I
Ein fast neuer zweitüriger

Ctsschrank
ZU verkaufen. Zu erfragen i. d. Exp. d. Ztg.

Mehrere edle Violinen
aus einem Nachlasse (Werth garantirt) zu 
verkaufen durch Organist korb, Sckulstraße.

Zwei KreiHgenschneider
erhalten dauernde Arbeit bei

8 » p p » r t - T h o r » .

Erste Picharbeiterinlikll
verlangen bei dauernder Stellung von sofort

k v s v d v .  ÜL̂ or, A llst. M a rk t  17.

Zunge Mädchen,
welche die Damenschneiderei erlernen wollen,
können sich melden bei
tt. 8odlvoko>v8l(a, Elisabethstr. 9, 3 Trep.

Feine Wüsche,
w. sauber u. ohne Chlor gewaschen und 
geplättet von Frau Dartnitrke, Brom- 
berger Vorstadt, Mittelstraße 4, parterre. 
Bestellungen auch per Postkarte erbeten.
sLine Kassirerin oder Ladenfräulein wird
^  als Mitbewohnerin gesucht.

Gerberstraße 23, 2 Treppen.
/ ^ n  meinem Wohnh. Bromb. Vorstadt 46 

ist die P a r 1errervohrrrrng> bestehend 
aus 3 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

1uI«U8 KU8vI'8 ^ 6.

Wohnung mit Burscheugklaß
von sofort zu vermiethen Bachesir. 15.

D ie W ohnungen
im 2. und 3. Obergeschoß, Kreitestv. 4 6  
sind sofort zu vermiethen. 6. 8oppart.
e^n meinem Hause ist das von Herrn 

Getreidehändler UoritL leiser bewohnte 
C o m lo ir  "VW vom 1. April cr. 

zu vermiethen. WLSi-keinUttiKiR
Breitestraße 33.

N il. «InL. m » 1 » I1 i t«8 Z im m e r .
Daselbst Logis nebst Beköstigung. Mauer­
straße 22 links 3 Treppen.

Der Geschüstskeller
Breite- und Seglerstr. - Ecke Nr. 43
vom 1. Oktober zu vermiethen.

E in  g u t m öbl. P a rte rrez im m e r
von sogleich zu vermiethen. Jakobsstr. 16.

D E "  2 . L la x « )
bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Bäckermeister U. 82e26panski, 
Gerechtestraße Nr. 6.
E. g. m. Z. u. K. b,ll.z.verm. Bachestr.l4,2Tr. 
Mndl. >rim. n. Kab. ru verm. Backestr. 13.

findet
M ittw och den 7 . J u n i

nachmittags 4  Uhr
N E "  in *

statt.
D as Concert wird ausgeführt von der 

Kapelle des Infanterie-Regiments von der 
Marwitz Nr. 61 unter Leitung des Königl. 
Militärmusikdirigenten Herrn frieäemann.

Für Kaffee und reichhaltiges Büffet wird 
bestens gesorgt sein.

Die uns freundlichst zugedachten Gaben 
bitten wir am 7. Ju n i zu Frau käolpb, 

rau l.. Dauben, Frau 8 . 6o!ä8obmictt, 
^rau  6. kiltlen, oder auch von 10 Uhr ab 
in das Ziegelei-Restaurant zu senden. 

Eintritt 2 0  P f. Kinder frei.
Um recht zahlreichen Besuck bittet

D er  V orstand.
tteüwig käolpk. lulie von 8i-ol1ov,8k(a. 

l.ina Dauben. 8opbie 6o!ü8obmil1t. 
Diana von ttagen. Diana i(ittien. lienniette 

l.in6au. Dbaniotte IVancla.
Die Straßenbahn stellt von 3 Uhr ab 

Extrawagen.__________________________

k u n sk e .
Einem hochgeehrten Publikum, wie den 

Vereinen und Schulen bringe ich meine

G a s t r v i r l h s c h a f t
mit schönem Garten, Kegelbahn und 
Tanzsaal in empfehlende Erinnerung.

Begueme Verbindung mit Thorn per 
Dampfer.

Größere Gesellschaften wollen mir vorher 
angezeigt werden.

Für gute Bewirthung werde ich bestens 
sorgen. I* . 8 orItk«», Gastwirth.

kerllM  W n d is i-
empfiehlt A lr»x I L i ü j x e r ,

Biergrosthandlung.
ir«rI1nvr

!i!ig8eli-li.I'ISNM8lg!1
von

l. K lobig-M ocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

Kammtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell
^  "ausgeführt bei 
Ul. L o e k i L » ,  Böttcherm eister 

im Museum ___
Kloakeimer stets vorräthig.

Erlaube mir, auf mein 
vollständiges

K a r g i a g e r
^aufmerksam zu machen. 

Preise billigst.
v .  l io e r n e r ,  Bäckerstraße 1l.

NWM Klosterstrafie 1
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu­
behör v o n g l e i c h z u v e r n ________ _
/Ltroste Remisen, Pferdeställe und kleid 
^  Wohn, zu verm. 8 . 8 lum, Culmerstr. 7.
sLiu gut möbl. Parterrezimmer ist so fo rt  
^  zu vermiethen Mauerstratze 38^ ̂
Möbl. Wohn, n. Burschengel, z. v. Backe 15-

A n möbl. Borber-Ziinmer
zu vermiethen Elisabethstr. 14 II T r.^ .
U lanen- u . Gartenstraßen-Ecke
hevrschaftl. Mahnung, bestehend aus S 
Zimmern mit Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

David ikarvlia lowin.

2 Mitteiwohnmigen,
500 und 450 Mark,

l kleine Wohnunp, l3v Mark, 
1 Speisekeller. 400 Mark.

zu vermiethen Brückenstratze 18. ^
tZ Wohnungen, je 3 Zimmer nebst ZU' 
^  behör, sofort zu vermiethen Kl.-Mocker, 
Bornstraße 18. 6. 8obütr^
tLUn möbl. Vorderzim. n. Kab., 1. Etage, 
^  vom 15. d. zu verm. Culmerstr. 1 5 .^

W  L a d a
Coppernikusstr. 41^

L ) kleine W ohnungen,
^  eine von sogleich, eine von Ju li ab 

zu verm. Pari 8ekütr6, Strobandstr  ̂
^s>om 1. Okt. d. v. Fr. f ä ll ig  innegehabte
^  gv. W ohnung  zu verm. 8ykl68inge^

Wohnung, L K SM L Ü
mann Zimmer bewohnt, oder 6 Zimmer um 
allem Zubehör vom 1. Oktober zu verw-
_______ i.ou'18 kaiiZober, Baderstr. 2 ^
Ein möbl. Zim. m. Pension Mellinstr. 5^ ß 
M llellinstr. 89 ist vom 1. Oktober die ^ D 'i 

Etage v. 7. Zim. u. Zub. n. Stall z. j 
Von sofort ist die Wohnung 1. Etage de§ 

Pr.-Lts. Hrn. (juentiu, besteh, aus 6 ZimW  ̂
Stallung u. Zubeh. für 1000 Mk., zu verNi- ,
_______________________  8. sselilauei^
Lll^reitestr. 2 ist der kleinere Laden voN*

1. Okt. cr. zu verm. ss. 8. » a r tm s^  
sL in möbl. Zimmer mit auch ohne Pensio^ ! 
^  zu vermiethen - Breitestrahe 7 ^ -

Pferdestall
billig zu vermiethen. Zu erfragen bei 

k. D. fenako, Breitestraße.

Druck und Verlag von L. D ombrow Ski in Thorn.


